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Erftverband Körperschaft des öffentlichen Rechts, Bergheim/Erft

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom
1. Januar 2016 bis 31. Dezember 2016

2016 2015
€ €

1. 108.425.934,76 107.497.141,20
2. 1.791.763,24 1.727.880,22
3. 1.811.845,33 807.405,12
4. 112.029.543,33 110.032.426,54

5.
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

und für bezogene Waren 8.335.504,12 8.676.852,92
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 7.844.711,36 7.067.235,85

16.180.215,48 15.744.088,77

6. 95.849.327,85 94.288.337,77

7.

a) Löhne und Gehälter 27.963.197,21 27.825.615,41
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung

und für Unterstützung 7.769.045,15 6.723.556,09
(davon für Altersversorgung € 2.185.436,47; Vorjahr
€ 1.294.351,83)

35.732.242,36 34.549.171,50
8.

des Anlagevermögens und Sachanlagen 32.685.234,60 33.264.376,98
9. -5.548.658,08 -5.273.794,88

27.136.576,52 27.990.582,10

10. 14.700.795,99 13.962.265,38

11. 18.279.712,98 17.786.318,79

12. 5.609.059,08 5.609.059,08
13. 10.993,14 43.366,87
14. 18.976.070,05 21.009.884,13
15. -13.356.017,83 -15.357.458,18

16. 4.923.695,15 2.428.860,61

17. 64.525,36 61.971,33
18. 4.859.169,79 2.366.889,28

Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens

Umsatzerlöse
Andere aktivierte Eigenleistungen
Sonstige betriebliche Erträge
Gesamtleistung

Materialaufwand

Rohergebnis

Personalaufwand

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 

Verrechnete Zuschüsse

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Betriebsergebnis

Sonstige Steuern
Jahresüberschuss

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
Zinsen und ähnliche Aufwendungen
Finanzergebnis

Ergebnis nach Steuern





7

Anhang 
zum Jahresabschluss 2016
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1. Allgemeine Angaben zum Jahresabschluss zum 31.12.2016

1.1. Anzuwendende Vorschriften und Gliederung

Der Jahresabschluss wurde nach den Vorschriften des Erftverbandgesetzes, der Satzung und
der Eigenbetriebsverordnung in Verbindung mit den Vorschriften des Handelsgesetzbuches 
aufgestellt.

Es gelten die Vorschriften für große Kapitalgesellschaften. Für Form und Gliederung der Bi-
lanz bzw. der Gewinn- und Verlustrechnung gelten die Vorschriften der §§ 266, 275 HGB. Die 
Gliederung wurde im Bereich des Eigenkapitals um Sonderrücklagen erweitert.

Der Verband wendet die Bilanzierungsvorschriften des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes 
(BilMoG) an. Die Umstellung erfolgte zum 1. Januar 2010. Der Erftverband machte von den 
Übergangsvorschriften gem. Art. 67 Abs. 1 EGHGB keinen Gebrauch. Die Änderungen durch 
das Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz (BilRUG) wurden zum 1. Januar 2016 berücksichtigt. 

1.2. Bilanzierungsgrundsätze und Bewertungsmethoden

Bilanzierung und Bewertung erfolgen grundsätzlich entsprechend den Bestimmungen des 
Handelsrechts unter Berücksichtigung der Besonderheiten des Verbandes.

1.2.1. Anlagevermögen

1.2.1.1. Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen

Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen sind zu Anschaffungs- oder Herstell-
kosten und soweit abnutzbar, unter Berücksichtigung von planmäßigen Abschreibungen über 
die voraussichtliche Nutzungsdauer bewertet. Die Abschreibungen erfolgen nach der linearen 
Methode über die voraussichtliche Nutzungsdauer. 

Erhaltene Investitionszuschüsse werden passiviert und entsprechend der Nutzungsdauer der 
dazugehörigen Sachanlagen planmäßig aufgelöst.

1.2.1.2. Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen sind zu Anschaffungskosten beziehungsweise mit dem 
niedrigeren beizulegenden Wert am Abschlussstichtag angesetzt. 

Wertpapiere des Anlagevermögens sind zu Anschaffungskosten angesetzt.

Unverzinsliche Ausleihungen an Mitarbeiter für wohnungswirtschaftliche Zwecke werden auf 
den Barwert abgezinst. 

Die verzinslichen Forderungen gegen einen Betrieb des Braunkohlebergbaus von insgesamt 
102,3 Mio. € (200 Mio. DM), denen eine Sonderrücklage in gleicher Höhe gegenübersteht, 
werden zum Nennwert angesetzt. Der Betrag steht bei einer eventuellen Anforderung zur Ver-
fügung.
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1.2.2. Umlaufvermögen

Die Bestände an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen wurden mittels permanenter Inventur aufge-
nommen und zu Anschaffungskosten bewertet. Das Niederstwertprinzip wurde beachtet.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände wurden zu Nennwerten unter Beach-
tung des Niederstwertprinzips angesetzt.

Die Kassenbestände und Guthaben bei Kreditinstituten sind zum Nennwert angesetzt.

1.2.3. Aktive Rechnungsabgrenzungsposten

Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten enthält Ausgaben, die Aufwand für eine bestimmte
Zeit nach dem Abschlussstichtag darstellen.

1.2.4. Rückstellungen

Die Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verbindlichkei-
ten. Sie sind in der Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Er-
füllungsbetrages angesetzt. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr
werden mit einem von der Deutschen Bundesbank veröffentlichten, ihrer Restlaufzeit entspre-
chenden durchschnittlichen Marktzins der vergangenen sieben Geschäftsjahre abgezinst, an-
ders bei den Pensionsrückstellungen, hier wurde der durchschnittliche Marktzins der vergan-
genen zehn Geschäftsjahre zugrunde gelegt.

Die Pensionsrückstellungen betreffen die Pensionsverpflichtungen  für Beamte, deren Hin-
terbliebene und die beamtenähnlichen Beschäftigten.

Die Anwartschaftsbarwerte wurden auf der Grundlage versicherungsmathematischer Berech-
nungen unter Zugrundelegung der Richttafeln 2005G von Prof. Dr. Klaus Heubeck ermittelt. 
Bei voll umfänglicher Anwendung der BilMoG-Vorschriften wird der von der Deutschen Bun-
desbank gemäß RückAbzinsVO für eine mittlere Restlaufzeit von 15 Jahren ermittelte Markt-
zins verwendet. Zum Stichtag 31.12.2016 beträgt der 10-Jahresdurchschnittsatz 4,01 % (Vor-
jahr: 3,89 %).

Als Gehaltstrend wurden 2,0 % p. a. zugrunde gelegt. Als Versorgungstrend wurden 2 % p. a. 
berücksichtigt.

Die Jubiläumsrückstellungen zeigen die zum Stichtag zeitanteilig erdienten Jubiläumsleis-
tungen. Als biometrische Rechnungsgrundlagen wurden die Richttafeln 2005G von Prof. Dr. 
Klaus Heubeck zugrunde gelegt. Als Verzinsung sind 3,24 % (Vorjahr: 3,89 %), als Anwart-
schaftstrend 1,1 % zugrunde gelegt.

Die Altersteilzeitrückstellungen wurden für die Handelsbilanz nach den Regelungen der 
IDW-Stellungnahme IDW RS HFA 3 gebildet. Die Altersteilzeitrückstellungen umfassen die 
gesamten in der Freistellungsphase zu gewährenden Vergütungen einschließlich der zu er-
bringenden Aufstockungsbeträge sowie sonstige Nebenleistungen. Als Rechnungsgrundlagen 
wurden die Richttafeln 2005G von Prof. Dr. Klaus Heubeck zugrunde gelegt.
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Zum 31.12.2016 sind neben der Verzinsung von 1,67 % (Vorjahr: 2,16 %) die zu erwartenden
künftigen Gehaltsentwicklungen mit 1,1 % berücksichtigt. 

In der Rückstellung für Beihilfeaufwand werden die Mitarbeiter berücksichtigt, die a) pensi-
oniert bzw. verrentet sind und die aufgrund beamtenrechtlicher Bedingungen oder aufgrund 
vertraglicher Vereinbarung Anspruch auf Beihilfezahlung im Krankheitsfall haben, und b) die 
Mitarbeiter (Aktive), die zukünftig nach Verrentung Anspruch auf Beihilfe aufgrund von Beam-
tenstatus oder vertraglicher Vereinbarung haben.

Die Anwartschaftsbarwerte wurden auf der Grundlage versicherungsmathematischer Berech-
nungen unter Zugrundelegung der Richttafeln 2005G von Prof. Dr. Klaus Heubeck ermittelt. 
Es wird der von der Deutschen Bundesbank gemäß RückAbzinsVO für eine mittlere Restlauf-
zeit von 15 Jahren ermittelte Marktzins verwendet. Zum Stichtag 31.12.2016 beträgt dieser 
3,24 % (Vorjahr: 3,89 %).

Die Rückstellung Langzeitarbeitskonto beinhaltet geleistete Mehrarbeitsstunden der Mitar-
beiter sowie Gehaltsumwandlungen, die zum Bruttolohn plus Arbeitgeberanteile bewertet wer-
den. Das Langzeitkonto kann durch Freizeitausgleich oder Auszahlung abgebaut werden, aber 
auch zur Verkürzung der Lebensarbeitszeit genutzt werden. 

Die Rückstellung Langzeitarbeitskonto wurde unter Beachtung der Regelungen für mehrjähri-
ge Rückstellungen gutachterlich ermittelt.

Als Rechnungszins zum 31.12.2016 wurden 3,24 % (15 Jahre) berücksichtigt. Für die Abzin-
sung wurde das Konto entsprechend der Verwendungsmöglichkeiten aufgeteilt in einen für die 
Inanspruchnahme von Vorruhestand, frühest möglich ab dem 63. Lebensjahr, und in einen für 
die Inanspruchnahme von Freizeit vorgesehenen Anteil.

Zu den vorgenannten Rückstellungen liegen versicherungsmathematische Gutachten vor. 

Die anderen Personalkostenrückstellungen wie Urlaub, Demografie und Leistungsprämie 
sowie die sonstigen Rückstellungen (Abwasserabgabe, Prüfungskosten) haben eine Rest-
laufzeit von bis zu einem Jahr.

(vgl. Anlage 3 Rückstellungsspiegel)

1.2.5. Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungsbetrag bewertet. Da keine mehrjährigen un-
verzinslichen Verbindlichkeiten und keine Preissteigerungen vorliegen, entspricht dieser dem 
Rückzahlungsbetrag.

1.2.6. Passiver Rechnungsabgrenzungsposten

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten enthält Einnahmen, die Erträge für eine bestimm-
te Zeit nach dem Abschlussstichtag darstellen.
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1.3. Personalstatistik  - IV. Quartal 2016 -             

2016 2015

Insgesamt Beschäftigte 555 549

davon beamtenähnliche Versorgung 4 4

übrige Arbeitnehmer/innen 551 545

Von den insgesamt Beschäftigten waren

Männer 429 425

Frauen 126 124

555 549

Aufteilung nach Abteilungen

Abwassertechnik 295 298

Gewässer 138 135

Finanzen und Recht 31 27

Personal und Verwaltung 76 75

Vorstand 15 14

555 549

Von den insgesamt Beschäftigten waren

Vollzeitbeschäftigte 432 437

Auszubildende 29 33

Teilzeitbeschäftigte unter 19,25 Std. 78 68

Geringfügig entlohnte Beschäftigte 3 3

Beschäftigte in Freistellungsphase Altersteilzeit 9 6

Beschäftigte in Freistellungsphase Elternzeit/Sonderurlaub 4 2

555 549

Im Jahresdurchschnitt lag die Beschäftigtenzahl bei 551 (Vorjahr: 544) Mitarbeitern.
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2. Erläuterungen zu den Bilanzpositionen

2.1. Anlagevermögen (vgl. Anlage 2, Anlagengitter)

2.1.1. Immaterielle Vermögensgegenstände 2016:     €       1.398.751,00
     2015:     €       1.326.185,00

Die entgeltlich erworbene Software wird im Bestandsverzeichnis des SAP-Systems geführt, 
die Entwicklung ist dem Anlagengitter zu entnehmen. Die immateriellen Vermögensgegen-
stände wurden zu Anschaffungskosten bewertet und linear über die betriebsgewöhnliche Nut-
zungsdauer abgeschrieben.

2.1.2. Sachanlagen 2016:        €  561.418.388,63
2015:       € 559.087.367,42

Die Sachanlagen werden über die SAP-Anlagenbuchhaltung geführt. Die Entwicklung der 
Sachanlagen ist dem Anlagengitter zu entnehmen. 

2.1.3. Finanzanlagen 2016:       € 102.709.927,22
2015:       € 102.711.276,66

Die Finanzanlagen umfassen unter den Anteilen an verbundenen Unternehmen die Stamm-
einlage (100 %) an der in 1998 beurkundeten Erftverband aquatec GmbH, Bergheim, in Höhe 
von 51 Tsd. €. Gegenstand des Unternehmens sind Dienstleistungen, Beratungen und Schu-
lungen auf wasserwirtschaftlichem und wassertechnischem Gebiet, soweit es sich nicht um 
Aufgaben des Erftverbands handelt. Die Gesellschaft weist für das Geschäftsjahr 2016 einen 
Jahresüberschuss von 5 Tsd. € und ein Eigenkapital von 130 Tsd. € aus.

Unter dem Posten Wertpapiere des Anlagevermögens werden Finanzanlagen in Inhaber-
schuldverschreibungen geführt. Diese Wertpapieranlage korrespondiert mit der Betriebsmittel-
rücklage. Die Anschaffungskosten beliefen sich auf € 362.208,00.

Unter dem Posten Sonstige Ausleihungen werden die nach §§ 37, 38 Abs. 4 ErftVG zusätzli-
chen Beiträge (200 Mio. DM/102 Mio. €) erfasst, die von den Eigentümern der Braunkohle-
bergwerke (Rheinbraun AG, später RWE Power AG und der ehemaligen Victor Rolff GmbH & 
Co i.L.) für eventuell auftretende Bergbauschäden zu zahlen waren. Nach vollständiger Leis-
tung des zusätzlichen Beitrags der Rheinbraun AG, jetzt RWE Power AG (101.982.892,17 €), 
wurde dieser Betrag der RWE AG als Darlehen ohne Sicherheiten zur Verfügung gestellt. 
Zinszahlungen in Höhe von 5,6 Mio. € werden unmittelbar zwischen RWE Power AG und 
RWE AG verrechnet und im Jahresabschluss des Erftverbands unter dem GuV-Posten Zinsen 
und ähnliche Aufwendungen und Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens
ausgewiesen. Die bislang bestehende Forderung gegen die Viktor Rolff GmbH & Co. KG i. L. 
in Höhe von 275.484,07 € wurde im Jahr 2001 umgewandelt. Die ehemalige Victor Rolff 
GmbH & Co. KG hatte im Kalenderjahr 2001 einen Betrag in Höhe von 20.798,80 € geleistet. 
Dieser Betrag wurde als Inhaberschuldverschreibung angelegt und soll zuzüglich der erzielten 
Kapitalerträge (Nennwert 31.12.2016: 27.651,40 €) gewährleisten, dass zum Jahre 2045 der 
ursprünglich zu leistende Betrag von 275.484,07 € zur Verfügung steht. Für den Fall, dass der 
Erftverband vor Erreichen dieser Summe wider Erwarten die Rücklage zur Deckung von Auf-
wendungen gemäß § 38 Abs. 1 ErftVG in Anspruch nehmen muss, verpflichtet sich RWE 
Power AG (vormals RWE Rheinbraun AG), den Differenzbetrag zu zahlen.

Den sonstigen Ausleihungen (Darlehen an RWE AG), dem Stundungsbeitrag RWE Power AG 
und der Termingeldanlage, in Summe 102 Mio. €, steht die satzungsgemäße Rücklage von 
102 Mio. € gemäß § 38 ErftVG gegenüber.
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Die übrigen Ausleihungen umfassen im Wesentlichen Ausleihungen an Mitarbeiter für woh-
nungswirtschaftliche Zwecke.

2.2. Umlaufvermögen

2.2.1. Vorräte 2016: €   593.152,02
2015: €   627.733,04

Die Vorräte umfassen Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe (Verbrauchsmaterialien, Reparatur- und 
Ersatzteile der betrieblichen Anlagen). Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe wurden im Rahmen 
einer permanenten Inventur aufgenommen. Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind zu An-
schaffungskosten unter Beachtung des Niederstwertprinzips bewertet.

2.2.2. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 2016:         €  1.061.167,30     
2015:         €  2.241.974,35

Die Forderungen gegen Mitglieder von 84 Tsd. € (Vorjahr: 537 Tsd. €) umfassen Beitrags-
forderungen von 1 Tsd. € (Vorjahr: 15 Tsd. €), im Weiteren Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen gegen Mitglieder von 83 Tsd. € (Vorjahr: 522 Tsd. €). 

Außerdem bestehen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegen Nichtmitglie-
der in Höhe von 249 Tsd. € (Vorjahr: 449 Tsd. €). 

Maßgebliche Forderungen (Saldo größer 5 Tsd. €) entfallen auf

Gemeinde Grafschaft Kostenersatz Abwasserreinigung 2015 30.787,14 €

Erftverband aquatec GmbH
Kostenersatz Personalgestellung und 
Labor

109.154,16 €

Arbeitsgemeinschaft der Was-
serverbände

Kostenersatz Verwaltungskosten 35.814,30 €

NEW Netz GmbH KWK-Einspeisung 20.859,89 €

Projektträger Karlsruhe Zuweisung, Zuschüsse Projekt Hyreka 14.468,96 €

SUMME Saldo Wert über € 5.000,00 211.084,45 €

Die Sonstigen Vermögensgegenstände von 728 Tsd. € (Vorjahr: 1.256 Tsd. €) betreffen im 
Wesentlichen Fondsanteile aus Einzahlungen in den freiwilligen und gesetzlichen Klär-
schlammfonds mit 137 Tsd. € und dem kommunalen Versorgungsrücklagen-Fonds (Beamten-
versorgung 208 Tsd. €, Vorjahr: 189 Tsd. €) sowie Erstattungsansprüche aus Versicherungs-
entschädigungen von € 168 Tsd. € und der Abwasserabgabe von 17 Tsd. € sowie Steu-
erüberzahlungen in Höhe von 85 Tsd. €.

Von den Forderungen haben 383 Tsd. € (Vorjahr: 476 Tsd. €) eine Restlaufzeit von mehr als 
einem Jahr.
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2.3. Verbandskapital 2016:    € 159.943.988,77
2015:    € 155.084.818,98

Das Verbandskapital umfasst die Kapitalrücklage, Sonderrücklagen gem. § 38 ErftVG und 
andere Sonderrücklagen.

Der Posten Sonderrücklagen in Höhe von 102 Mio. € beinhaltet das in §§ 37, 38 ErftVG gefor-
derte Sondervermögen, dem auf der Aktivseite Ausleihungen in gleicher Höhe gegenüberste-
hen, vgl. Tz. 2.1.3.

Die anderen Sonderrücklagen (267 Tsd. €) beinhalten die Rücklage für Betriebsmittel in Höhe 
von 376 Tsd. € sowie die Kapitalkonten der Betriebe gewerblicher Art (BgA) mit -109 Tsd. €. 

Andere Gewinnrücklagen

Rücklage Betriebsmittel

Wert per 1.1.2016 372.199,36 €

Gewinn 2016 3.917,20 €

Wert per 31.12.2016 376.116,56 € 376.116,56 €

Rücklage BgA Abwasser

Wert per 1.1.2016 46.722,84 €

Gewinn/Verlust 2016 (ruhend) 0,00 €

Wert per 31.12.2016 46.722,84 € 46.722,84 €

Rücklage BgA Fotovoltaik

Wert per 1.1.2016 -213.349,12 €

Verlust 2016 -2.764,21 €

Wert per 31.12.2016 -216.113,33 € -216.113,33 €

Rücklage BgA Ingenieurleis-
tung

Wert per 1.1.2016 59.911,94 €

Gewinn/Verlust 2016 (ruhend) 0,00 €

Wert per 31.12.2016 59.911,94 € 59.911,94 €

Wert per 31.12.2016 Sonderrücklagen 266.638,01 €

Der verbleibende Posten von 57.419 Tsd. € (Vorjahr: 52.561 Tsd. €.) betrifft die Kapital-
rücklagen.

Sie setzen sich wie folgt zusammen:

Kapitalrücklage

Wert per 1.1.2016 52.560.957,72 €

Jahresüberschuss 2016 4.859.169,79 €

davon

Gewinn Betriebsmittelrücklage -3.917,20 €          

Verlust BgA Fotovoltaik 2.764,21 €

Gewinn 2016 Verband 4.858.016,80 € 4.858.016,80 €

Wert per 31.12.2016 57.418.974,52 €
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2.4. Erhaltene Investitionszuschüsse      2016:    €   96.765.650,67
     2015:    €   94.528.452,81

Es handelt sich um Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen. Die passivierten Zuwendungen 
werden entsprechend der Restnutzungsdauer der bezuschussten einzelnen Anlagen aufge-
löst.

2.5. Rückstellungen

2.5.1. Rückstellungen für Pensionen
          und ähnlichen Verpflichtungen      2016:  €   12.373.751,00

      2015:  €    12.201.474,00

Die Pensionsrückstellungen (12.374 Tsd. €) wurden für die Versorgungsverpflichtungen der 
Pensionäre sowie der beamtenähnlichen Beschäftigten (14 Berechtigte) berechnet.
Als Pensionseintrittsalter wurde für die Jahrgänge bis 1952 das vollendete 65. Lebensjahr 
unterstellt, für die Jahrgänge bis 1961 das vollendete 66. Lebensjahr.

Der Unterschiedsbetrag (Ausschüttungssperre) zwischen der Bewertung der Pensionsrück-
stellung mit dem 10-Jahresdurchschnittzinssatz (4,01 %) von 12.374 Tsd. € und dem 7-
Jahresdurchschnittschnittzinssatz (3,24 %) von 13.573 Tsd. € beträgt 1.199 Tsd. €.

2.5.2. Sonstige Rückstellungen      2016:   €   10.428.936,74
2015: €  10.130.795,88

       
Die sonstigen Rückstellungen umfassen alle bekannten Risiken und Verpflichtungen des Erft-
verbands. Die Höhe der voraussichtlichen Erfüllungsverpflichtung wurde gutachterlich oder 
durch verbandseigene sachkundige Einschätzung und Berechnung ermittelt.

Rückstellung Urlaubsansprüche 870.908,00 €

Rückstellung Altersteilzeit 1.651.063,00 €

Rückstellung Beihilfeaufwand 2.699.639,00 €

Rückstellung Jubiläen 185.801,00 €

Rückstellung Langzeitkonto 2.208.574,00 €

Rückstellung Leistungsprämie 859.000,00 €

Rückstellung Demografie 173.864,15 €

Rückstellung Prüfungskosten 54.400,00 €

Rückstellung Abschluss 2.200,00 €

Rückstellung Abwasserabgabe 1.565.036,59 €

Sonstige Rückstellung 158.451,00 €

SUMME 10.428.936,74 €
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Die Leistungsprämie wird am Ende des Zielvereinbarungszeitraums als einmalige Zahlung 
gewährt. Zielvereinbarungszeitraum ist in der Regel das Kalenderjahr. Die Verpflichtung ist 
tarifvertraglich geregelt. Die Auszahlung erfolgt in 2017. Aufgrund des Tarifvertrages vom 
23.01.2012 über Arbeit und Demographie in Wasserwirtschaftsverbänden Nordrhein-
Westfalen wurde im Weiteren eine Rückstellung für Demographie gebildet. Die Mittel werden 
laut Dienstvereinbarung für die Mitarbeiterqualifizierung, für die betriebliche Gesundheitsförde-
rung sowie lebensphasenbezogene Arbeitszeitflexibilisierung eingesetzt (vgl. Anlage 3 Rück-
stellungsspiegel).

2.6. Verbindlichkeiten 2016: € 389.879.021,92
2015: € 395.883.613,02    

Die Bankverbindlichkeiten (380 Mio. €, Vorjahr: 378 Mio. €) wurden ohne Sicherheiten ge-
währt (vgl. Anlage 5 Schuldenstatistik).

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen betragen 8.463 Tsd. € (Vorjahr:
16.565 Tsd. €). 
Hiervon entfallen auf Mitglieder 1.093 Tsd. € (Vorjahr: 9.987 Tsd. €). Die Verbindlichkeiten 
gegenüber Mitgliedern betreffen hauptsächlich ausstehende Darlehensübernahmen nach An-
lagenübernahme, so gegenüber der Gemeinde Jüchen (431 Tsd. €), sowie ausstehende Bau-
kostenerstattungen aus Kanalbaumaßnahmen gegenüber der Stadt Zülpich (117 Tsd. €).

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen gegenüber Nichtmitgliedern betragen 
7.370 Tsd. € (Vorjahr: 6.578 Tsd. €). 
Die einzelnen Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen mit einem Saldo von über 
50 Tsd. € machen 5.737 Tsd. € aus und resultieren aus: 

Forschung und Entwicklung 96.577,11 €

Baukosten 3.001.279,06 €

Baukosten, Planung Sanierung Kanal 375.980,06 €

Investitionsgüter 116.510,72 €

Planung 637.939,94 €

Instandhaltung Maschinen und Anlagen 52.856,91 €

Strom 469.369,13 €

Entsorgung Abfälle und Schlämme 675.349,68 €

Transport Abfälle und Schlämme 123.957,00 €

Kanalinspektion 60.939,50 €

Treibstoff 11 + 12/2016 65.482,41 €

Entwässerung Klärschlamm 60.893,60 €

SALDO größer 50 Tsd. € 5.737.135,12 €
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Die sonstigen Verbindlichkeiten betragen 1.469 Tsd. € (Vorjahr: 1.301 Tsd. €) und resultie-
ren aus

Steuern, vorwiegend Lohnsteuer 12/2016 361.356,43 €

gegenüber Belegschaft, vorwiegend aus Reisekosten-
abrechnungen 2016

16.538,37 €

im Rahmen der sozialen Sicherheit, vorwiegend 
Berufsgenossenschaft

296.214,63 €

Zinsabgrenzung Darlehenszinsen 2016, die im Januar 
2017 zur Auszahlung gelangten

56.858,92 €

Wartungsverträge u. ä. 58.396,53 €

Tilgungsdarlehen der Bundeskasse 524.136,07 €

Schmutzwasserabgabe 155.274,60 €

Summe 1.468.775,55 €

Die Verbindlichkeiten haben folgende Restlaufzeiten:

Kalenderjahr 2016 bis zu 1 Jahr 1 - 5 Jahre über 5 Jahre Gesamt

Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €
Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 40.383 112.684 226.880 379.947
Verbindlichkeiten gegenüber
Mitgliedern 1.093 1.093
Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen 7.370 7.370

Sonstige Verbindlichkeiten 1.096 165 208 1.469

49.942 112.849 227.088 389.879

Kalenderjahr 2015 bis zu 1 Jahr 1 - 5 Jahre über 5 Jahre Gesamt

Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €
Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 28.613 113.106 236.299 378.018
Verbindlichkeiten gegenüber
Mitgliedern 9.987                  9.987
Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen 6.578 6.578

Sonstige Verbindlichkeiten 857 204 240 1.301

46.035 113.310 236.539 395.884
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3. Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Im Datenabgleich verschiedener Verzeichnisse ergibt sich, gegliedert nach der Art der Verträ-
ge eine jährliche Verpflichtung des Verbands, wie folgt:

Treibstoffe 402.406,19 €

Miete, Pacht und Durchleitungsrechte 466.237,55 €

Versicherungen 829.356,78 €

Wartung EDV 739.464,62 €

Wartung Maschinentechnik 704.559,78 €

Energieverträge 5.659.972,77 €

Flock- und Fällungsmittel 1.664.686,99 €

Transport und Entwässerung Schlämme 760.782,38 €

Sonstige Rahmenlieferverträge 1.273.946,29 €

Fahrzeugleasingverträge 521.917,79 €

Sonstige Verträge 666.505,15 €

SUMME 13.689.836,29 €

4. Haftungsverhältnisse sowie außerbilanzielle Geschäfte

Im Jahr 2002 wurden vom Erftverband mit amerikanischen Investoren bilaterale sale and lea-
se back-Verträge über Kläranlagen geschlossen. Da der Erftverband auch nach Abschluss der 
Transaktionen wirtschaftlicher und rechtlicher Eigentümer der Kläranlagen geblieben ist, hat 
der Erftverband in 2002 lediglich den Barwertvorteil von 19.503 Tsd. € vereinnahmt: Das 
Transaktionsvolumen betrug insgesamt 681.911 Tsd. €. Der Barwert aus der damaligen 
Transaktion wurde im Zeitpunkt des Zuflusses als außerordentlicher Ertrag behandelt und zur 
Schuldentilgung verwendet. 

Mit Wirkung zum 25. August 2010 endete die Transaktion des Erftverbands durch Abschluss 
des mit allen Transaktionsparteien vereinbarten Beendigungsvertrages vom 23. August 2010.
Dem Beendigungsvertrag zufolge endeten das Grundgeschäft der Transaktion und die ent-
sprechenden Verträge. Der Erftverband hat die uneingeschränkte operative Verfügungsgewalt 
über die zuvor eingebundenen Transaktionsgegenstände zurück erlangt. Eine restrukturierte 
Rumpfstruktur allerdings überdauert den Beendigungszeitpunkt und wird bis zum 1. Januar 
2030 Rechtswirkungen und Pflichten zwischen dem Erftverband, der Landesbank Baden-
Württemberg (LBBW) und der Deutsche Bank AG entfalten. 
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Aus Sicht des Erftverbands ist entscheidend, dass er im Kern nur noch das Ausfallrisiko der 
Deutsche Bank AG trägt. Der Haftungsbetrag betrug diesbezüglich zum 31.12.2016 61.327
Tsd. € (Vorjahr: 59.823 Tsd. €).

Ungeachtet der zum 25. August 2010 erfolgten Beendigung gelten bestimmte, schon durch die 
Transaktion im Jahre 2002 begründete Regelungen des Participation Agreement, insbesonde-
re die allgemeine Entschädigungsregelung der Klausel 17.1 (General Indemnity) und die all-
gemeine Steuerentschädigungsregelung der Klausel 17.3 (General Tax Indemnity) sowie Be-
richtspflichten fort. Damit besteht zum einen eine Nachhaftung des Erftverbands für bereits vor 
dem Beendigungszeitpunkt entstandene Ansprüche der gemäß Beendigungsvertrag entschä-
digungsberechtigten Transaktionsparteien. Zum anderen können LBBW und Deutsche Bank 
AG gemäß den Regelungen der Neutransaktion Ansprüche unterschiedlicher Rechtsnatur, 
welche in strukturell vergleichbarer Form bereits unter der ursprünglichen Transaktion bestan-
den, gegen den Erftverband geltend machen. 

In 2016 fielen keine Kosten an. Das Risiko einer Inanspruchnahme aus diesen Haftungsver-
hältnissen wird durch den Erftverband als niedrig eingeschätzt, sodass die Bildung einer 
Rückstellung als nicht erforderlich angesehen wird.

5. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die Gewinn- und Verlustrechnung schließt zum 31.12.2016 mit einem Jahresüberschuss von
4.859.169,79 € ab. (Tz. 2.3).

Ist 2016 Ist 2015 Veränderung

Summe Gesamtleistung -112.029.543,33 € -110.032.426,54 € -1.997.116,79 €

Summe Materialaufwand 16.180.215,48 € 15.744.088,77 € 436.126,71 €

Summe Personalaufwand 35.732.242,36 € 34.549.171,50 € 1.183.070,86 €

Saldo Afa - Auflösung Zuschüsse 27.136.576,52 € 27.990.582,10 € -854.005,58 €

Summe sonstige betriebliche Auf-
wendungen

14.700.795,99 € 13.962.265,38 € 738.530,61 €

Summe Finanzergebnis 13.356.017,83 € 15.357.458,18 € -2.001.440,35 €

Summe Steuern 64.525,36 € 61.971,33 € 2.554,03 €

Jahresüberschuss -4.859.169,79 € -2.366.889,28 € -2.492.280,51 €

Vom Ergebnis entfällt auf die Betriebsmittelrücklage ein Gewinn in Höhe von 3.917,20 €, die-
ser wurde in die Rücklage für Betriebsmittel eingestellt. 

Im Betrieb gewerblicher Art Ingenieurleistung fand auch in 2016 keine Aktivität statt. Seitens 
der Finanzbehörde wird laut Schreiben vom 20.08.2007 für den Betrieb gewerblicher Art Inge-
nieurleistung seit 2006 auf die Abgabe der Steuererklärungen und des Jahresabschlusses 
verzichtet.

Der Betrieb gewerblicher Art Betriebsführung einer Industriekläranlage wurde zum 31.10.2012 
eingestellt.
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Der Betrieb der Fotovoltaikanlagen schloss mit einem Verlust in Höhe von 2.764,21 € ab. Die-
ser wurde der Rücklage des Betriebs gewerblicher Art Fotovoltaikanlagen belastet.

Der Gewinn in Höhe von 4.858 Tsd. € wird der Kapitalrücklage gutgeschrieben.

Im Plan-Ist-Vergleich 2016 stellen sich die Zahlen wie folgt dar:

Ist 2016 Plan 2016
Delta Plan-Ist 

2016

Summe Gesamtleistung -112.029.543,33 € -111.242.483,51 € -787.059,82 €

Summe Materialaufwand 16.180.215,48 € 17.717.209,00 € -1.536.993,52 €

Summe Personalaufwand 35.732.242,36 € 36.683.899,22 € -951.656,86 €

Saldo Afa - Auflösung Zuschüsse 27.136.576,52 € 26.626.576,52 € 510.000,00 €

Summe sonstige betriebliche Auf-
wendungen

14.700.795,99 € 12.867.762,53 € 1.833.033,46 €

Summe Finanzergebnis 13.356.017,83 € 17.287.249,60 € -3.931.231,77 €

Summe Steuern 64.525,36 € 59.786,64 € 4.738,72 €

Jahresüberschuss -4.859.169,79 € 0,00 € -4.859.169,79 €

5.1. Umsatzerlöse 2016:         € 108.425.934,76
  2015 n. F: € 107.497.141,20
  2015  a. F: € 106.054.922,00

Die Umsatzerlöse sind nicht mit dem Vorjahr vergleichbar, da diese durch die Neudefinition 
gem. § 277 I HGB n.F. ausgeweitet wurden. Bei Anwendung des § 277 I HGB in der Fassung 
des BilRUG bereits im Jahr 2015 hätte sich ein als Umsatzerlöse auszuweisender Vorjahres-
betrag in Höhe von 107.497 Tsd. € ergeben.

Die Ertragsseite umfasst im Wesentlichen Umsatzerlöse, die ganz überwiegend Mitgliederbei-
träge von 107.002 Tsd. € (Vorjahr: 106.055 Tsd. €) beinhalten und nur im Inland anfielen.

Die in 2016 veranlagten Beiträge umfassen einen Zuschuss für Direktinvestitionen im Verwal-
tungsbereich in Höhe von 350 Tsd. €, der von allen Mitgliedern nach Maßgabe der gewoge-
nen Umsätze entsprechend Ziffer 1.3 der Veranlagungsrichtlinie getragen wurde. Außerdem
ist im Beitrag ein Zuschuss für die anstehende Sanierung einzelner Betriebsanlagen in Höhe 
von 2.200 Tsd. € enthalten. Dieser Zuschuss wurde den Mitgliedern, die diese Betriebsanla-
gen nutzen, berechnet. Daneben wurde eine Sonderzuführung für anstehende Investitionen 
von 2.000 Tsd. € getätigt. Die Gesamtsumme dieser Zuschüsse wurde mit 4.550 Tsd. € passi-
viert, sie ist in Tz. 2.4 enthalten und wird analog behandelt. Die Zuführungen zum Passivpos-
ten sind in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten. 

. 
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5.2. Andere aktivierte Eigenleistungen 2016:      €    1.791.763,24
2015:     €      1.727.880,22
       

Unter „Andere aktivierte Eigenleistungen“ werden die Eigeningenieurleistungen für Planung 
und Durchführung von Bauvorhaben sowie die eigenen Herstellkosten zusammengefasst.
Diese betragen nach Abrechnung durch das interne Rechnungswesen 1.792 Tsd. €. Die Ver-
änderung zum Vorjahr beträgt 64 Tsd. €.

5.3. Sonstige betriebliche Erträge 2016:   € 1.811.845,33
2015 n. F.: €    807.405,12
2015 a. F.: € 2.249.624,32

       
In den sonstigen betrieblichen Erträgen (1.812 Tsd. €) sind im Wesentlichen Erträge aus An-
lagenverkauf mit 117 Tsd. €, Zuweisungen mit 1.331 Tsd. € und Versicherungsentschädigun-
gen mit 344 Tsd. € enthalten.

Im Einzelnen setzen sich die sonstigen betrieblichen Erträge wie folgt zusammen:

Ist 2016 Ist 2015 n.F.

Erträge Verkauf und Zuschreibung Anlagevermögen -117.478,97 € -211.442,50 €

Erträge aus Kostenerstattungen -480,00 € -614,01 €

Erträge aus Zuweisungen, Zuschüsse -1.330.987,25 € -94.884,61 €

Erträge aus Wertberichtigung Umlaufvermögen -3.930,53 € 5.669,42 €

Erträge aus Entschädigung -344.323,46 € -429.360,08 €

Übrige sonstige betriebliche Erträge -14.645,12 € -76.773,34 €

SUMME -1.811.845,33 € -807.405,12 €

5.4. Materialaufwand             2016: € 16.180.215,48
   2015: € 15.744.088,77

In dieser Position werden die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezo-
gene Waren (8.335 Tsd. €) sowie Aufwendungen für bezogene Leistungen (7.845 Tsd. €) 
ausgewiesen.

Die Energiekosten stellen mit 5.803 Tsd. € (Vorjahr: 5.821 Tsd. €) eine wesentliche Größe bei 
den Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe dar.

Im Rahmen der Aufwendungen für bezogene Leistungen fallen die Aufwendungen für die 
Schlammverwertung mit 5.675 Tsd. € (Vorjahr: 5.311 Tsd. €) ins Gewicht.
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5.5. Personalaufwand   2016: € 35.732.242,36
2015: € 34.549.171,50

       
Der gesamte Personalaufwand in Höhe von 35.732 Tsd. € ist im Vergleich zum Vorjahr um 
1.183 Tsd. € gestiegen.

Erhöhungen in der Position Löhne und Gehälter entfallen maßgeblich auf die zum 1. März 
2016 geltende tarifliche Entgelterhöhung von 2,4 % und durch Personaleinstellungen. Hieraus 
resultierte ein Mehraufwand von 813 Tsd. €. Mit Beginn der Freistellungsphase der Altersteil-
zeit und der gleichzeitigen Beendigung der Dienstvereinbarung zur Altersteilzeit zum 
31.12.2016 reduzierte sich die Personalkostenverpflichtung. Hieraus resultiert ein Ertrag von 
769 Tsd. €. 

Im Bereich der sozialen Abgaben sind die Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung um 200
Tsd. € (2016: 5.427 Tsd. €, Vorjahr: 5.226 Tsd. €,) gestiegen. Im Vorjahr wurde das Sanie-
rungsgeld 2013 - 2015 erstattet. Dieser für das Vorjahr günstige Sondereffekt bewirkt für 2016 
einen Anstieg der Arbeitgeberanteile für Altersversorgung und Beihilfe um 408 Tsd. €. Dane-
ben führten die Veränderungen der Pensions- und Beihilferückstellungen zu einer Belastung 
von 438 Tsd. €.

5.6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
       und Sachanlagen und Verrechnung erhaltener Zuschüsse

2016: € 27.136.576,52
2015: € 27.990.582,10

    
Die linearen Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens  
und Sachanlagen betragen saldiert, nach Verrechnung mit den linear abgeschriebenen erhal-
tenen Zuschüssen (5.548 Tsd. €), 27.137 Tsd. €.

Von den Abschreibungen entfallen auf immaterielle Vermögensgegenstände 500 Tsd. €, auf 
Sachanlagen 32.185 Tsd. €. Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten von we-
niger als 150 € werden direkt als Aufwand behandelt, die Übrigen werden in den Sachanlagen 
geführt.

Insgesamt ist der um die Zuschüsse gekürzte Abschreibungsbetrag des Jahres 2016 um 
854 Tsd. € im Vergleich zum Vorjahr gesunken.

5.7. Sonstige betriebliche Aufwendungen      2016: € 14.700.795,99
2015: €  13.962.265,38
   

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind mit 14.701 Tsd. € im Vergleich zum Vorjahr 
um 739 Tsd. € gestiegen, bereinigt um die Position Zuführung Zuschüsse für Direktinvestition 
und anstehende Sanierung (4.550 Tsd. €, Vorjahr: 4.340 Tsd. €) betragen die sonstigen be-
trieblichen Aufwendungen 10.151 Tsd. € (Vorjahr: 9.622 Tsd. €).



23

Aufwandspositionen innerhalb der sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind:                              

Ersatz- und Reserveteile 1.758.439,27 €

Instandhaltung 3.070.890,63 €

Mieten, Pacht, Mietleasing 569.588,78 €

Gebühren, Beiträge, Abgaben, Versicherungen 1.079.879,50 €

Übrige Verwaltungskosten 571.491,93 €

Reisekosten, Aus-, Fort-, Weiterbildung 495.443,66 €

Repräsentation 92.544,97 €

Übrige Dienst- und Fremdleistungen 367.568,33 €

Schmutz- und Niederschlagswasserabgabe 1.214.036,33 €

Übrige sonstige betriebliche Aufwendungen 5.480.912,59 €

SUMME 14.700.795,99 €

5.8. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens

      2016: € 5.609.059,08
          2015:  € 5.609.059,08

Der Zinstransfer für die Verzinsung der Sonderrücklage nach § 37, 38 ErftVG und der Zinser-
trag für die korrespondierende Ausleihung ist mit 5.609 Tsd. € als Erträge aus Ausleihung des 
Finanzanlagevermögen dargestellt. In identischer Höhe ist der Betrag in den Zinsen und ähnli-
che Aufwendungen enthalten.  

5.9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge    2016: € 10.993,14
                  2015: €   43.366,87

      
Die ausgewiesenen sonstigen Zinsen und ähnliche Erträge beliefen sich im Jahr 2016 auf 
11 Tsd. € und resultieren aus Bankguthaben und Wertpapieren. Die geringen Zinserträge sind 
dem geringen Marktzins geschuldet. Die Zinserstattungen der Derivate für Zinsswapgeschäfte 
werden hier nicht ausgewiesen, sondern würden im Falle des Zuflusses direkt von den Zins-
aufwendungen in Abzug gebracht werden. Der Rückgang zum Vorjahr erklärt sich aus dem im 
Vorjahr einmalig bezogenen Erstattungszinsen des rückerstatteten Sanierungsgeldes 2013 bis 
2015 der Versorgungsanstalt.
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5.10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen    2016: € 18.976.070,05   
         2015: € 21.009.884,13   

Die Zinsen und ähnlichen Aufwendungen in Höhe von 18.976 Tsd. € verteilen sich im Wesent-
lichen mit 5.609 Tsd. € auf die Verzinsung der Sonderrücklage (vgl. Tz. 5.8), mit 10 Tsd. € auf 
Zinsen für Kontokorrentkredite (Vorjahr: 4 Tsd. €) und mit 12.646 Tsd. € (Vorjahr: 13.621 Tsd. 
€) auf Darlehenszinsen.

In den Darlehenszinsen sind die Erträge und die Aufwendungen aus den Zinsswapgeschäften
enthalten. Die Aufwendungen aus den Swapgeschäften betrugen 5.679 Tsd. € (Vorjahr: 
6.034 Tsd. €, Erträge sind nicht entstanden (Vorjahr: 22 Tsd. €).

Gemäß § 277 Abs. 5 HGB müssen Erträge und Aufwendungen aus der Abzinsung bzw. Auf-
zinsung von Rückstellungen gesondert im Finanzergebnis dargestellt werden. Die Zinsen aus 
der Aufzinsung der langfristigen Rückstellungen betragen 711 Tsd. € (Vorjahr: 1.776 Tsd. €).

5.11. Sonstige Steuern 2016: €    64.525,36
2015: €    61.971,33

Die sonstigen Steuern umfassen die Kraftfahrzeugsteuer mit 50 Tsd. € und die Grundsteuer 
mit 15 Tsd. €.               

6. Derivative Finanzinstrumente

Der Erftverband setzt zur Zinssicherung von variabel verzinslichen Bankdarlehen derivative 
Finanzinstrumente (Zinsswaps) ein. Die Konditionen und gesicherten Volumina (Buchwerte 
der gesicherten Verbindlichkeiten entsprechen den Basisbeträgen der Derivate) und die beizu-
legenden Zeitwerte sind in Anlage 4 zum Anhang dargestellt. Die derivativen Finanzierungsin-
strumente sind im Rahmen einer Bewertungseinheit mit den gesicherten variabel verzinslichen 
Darlehen nach der Einfrierungsmethode bilanziert.

Im Rahmen der Sicherungsbeziehung werden variabel verzinsliche Darlehen in einem Ge-
samtvolumen von 129.046 Tsd. € durch auf den gleichen Basisbetrag lautende Zinsswaps 
gegen das Zinsänderungsrisiko abgesichert. Die Zinsswaps tauschen eine variable Verzin-
sung auf EURIBOR-Basis gegen einen Festzinssatz (vgl. Anlage 4, Derivative Finanzinstru-
mente). Die Laufzeiten der Darlehen entsprechen den Laufzeiten der Derivate.
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7. Zusatzversorgungskasse

Für die Arbeitnehmer/innen des Erftverbandes bestehen Versorgungszusagen (Zusatzrente) 
bei der Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder mit Sitz in Karlsruhe. Dafür waren 
vom Erftverband im Jahr 2016 unverändert Arbeitgeber-Umlagebeiträge von 6,45 % auf eine 
entgeltpflichtige Lohnsumme von 26.755.431,40 € zu zahlen. 

8. Abschlussprüferhonorar

Für das Jahr 2016 liegt das Abschlussprüferhonorar bei 36 Tsd. €. Andere Leistungen wurden 
vom Abschlussprüfer nicht in Rechnung gestellt. 

9. Latente Steuern

Aktive und passive Steuerlatenzen liegen beim Verband nicht vor.
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10. Organe des Verbandes

10.1. Organe des Verbandes (Stand 31.12.2016)

Vorstand   Ständiger Vertreter des Vorstands
Dipl.-Ing. Norbert Engelhardt, Bauassessor   Dr. Bernd Bucher, Bereichsleiter

Verbandsrat (15 Mitglieder)
Vorsitzender:   stellvertretende Mitglieder:    
Dr. Uwe Friedl, Bürgermeister,   Ulf Hürtgen, Bürgermeister,
Stadt Euskirchen   Stadt Zülpich

Stellvertretender Vorsitzender:
Prof. Dr.-Ing. Christian Forkel, Ingenieur,   Dr.-Ing. Eberhard Uhlig, Ingenieur,
RWE Power AG, Köln   RWE Power AG, Köln

Michael Eyll-Vetter, Ingenieur,   Dr. Stephan Strunk, Ingenieur,
RWE Power AG, Köln   RWE Power AG, Köln

Maria Pfordt, Bürgermeisterin,     Hermann-Josef Klingele, Rentner,
Stadt Bergheim   MdR Stadt Kerpen

Norbert Gand, Rechtsanwalt,   Michael Heesch, Beigeordneter,
MdR Stadt Grevenbroich   Stadt Grevenbroich

Josef Schleser, Oberstudienrat a.D.,   Michael Höllmann, Steuerberater,
MdR Stadt Euskirchen   MdR Stadt Euskirchen

Bertram Wassong, Anlageberater,   Barbara Heymann, Juristin,
MdR Stadt Mechernich   MdR Stadt Meckenheim

Andreas Schulte, Dipl.-Kaufmann,   Berthold Rothe, Baudezernent,
MdK Kreis Euskirchen     Rhein-Erft-Kreis

Dr. Matthias Schmitt, Bereichsleiter,   Dr. Axel Spieß, Abteilungsleiter,
RheinEnergie AG, Köln   RheinEnergie AG, Köln

Dr.-Ing. Ilka Teermann, Chemikerin,   Georg Wolter, Leiter Riskmanagement,
CURRENTA GmbH & Co. OHG, Leverkusen     Martinswerk GmbH, Bergheim

Arbeitnehmervertreter:
Elisabeth Dieckmann, Gewerkschaftssekretärin,   Thomas Leigsnering, Gewerkschaftssekretär,
Ver.di/Bezirk NRW Süd   Ver.di/Bezirk Linker Niederrhein

Helga Jungheim, Gewerkschaftssekretärin,   Hans Peter Lafos, Bezirksabteilungs-
Ver.di/Bezirk Linker Niederrhein     Geschäftsführer, Ver.di/Düsseldorf

Beate Kirfel, Verwaltungsangestellte,     Daniela Merkler, Klärwärterin,
Erftverband, Bergheim     Erftverband, Bergheim

Norbert Rosenau, Schlosser,   Manfred Geuenich, Elektriker,
Erftverband, Bergheim   Erftverband, Bergheim

Jürgen Pütz, Elektriker,   Werner Lehmann, technischer Angestellter,
Erftverband, Bergheim   Erftverband, Bergheim
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10.2. Organe des Verbandes (Stand 31.07.2017)

Vorstand   Ständiger Vertreter des Vorstands
Dipl.-Ing. Norbert Engelhardt, Bauassessor   Dr. Bernd Bucher, Bereichsleiter

Verbandsrat (15 Mitglieder)
Vorsitzender:   stellvertretende Mitglieder:    
Dr. Uwe Friedl, Bürgermeister,   Ulf Hürtgen, Bürgermeister,
Stadt Euskirchen   Stadt Zülpich

Stellvertretender Vorsitzender:
Prof. Dr.-Ing. Christian Forkel, Ingenieur,   Dr.-Ing. Eberhard Uhlig, Ingenieur,
RWE Power AG, Köln   RWE Power AG, Köln

Michael Eyll-Vetter, Ingenieur,   Dr. Stephan Strunk, Ingenieur,
RWE Power AG, Köln   RWE Power AG, Köln

NN     Hermann-Josef Klingele, Rentner,
  MdR Stadt Kerpen

Norbert Gand, Rechtsanwalt,   Michael Heesch, Beigeordneter,
MdR Stadt Grevenbroich   Stadt Grevenbroich

Josef Schleser, Oberstudienrat a.D.,   Michael Höllmann, Steuerberater,
MdR Stadt Euskirchen   MdR Stadt Euskirchen

Bertram Wassong, Anlageberater,   Barbara Heymann, Juristin,
MdR Stadt Mechernich   MdR Stadt Meckenheim

Andreas Schulte, Dipl.-Kaufmann,   Berthold Rothe, Baudezernent,
MdK Kreis Euskirchen     Rhein-Erft-Kreis

Dr. Matthias Schmitt, Bereichsleiter,   Dr. Axel Spieß, Abteilungsleiter,
RheinEnergie AG, Köln   RheinEnergie AG, Köln

Dr.-Ing. Ilka Teermann, Chemikerin,   Georg Wolter, Leiter Riskmanagement,
CURRENTA GmbH & Co. OHG, Leverkusen     Martinswerk GmbH, Bergheim

Arbeitnehmervertreter:
Elisabeth Dieckmann, Gewerkschaftssekretärin,   Thomas Leigsnering, Gewerkschaftssekretär,
Ver.di/Bezirk NRW Süd   Ver.di/Bezirk Linker Niederrhein

Helga Jungheim, Gewerkschaftssekretärin,   Hans Peter Lafos, Bezirksabteilungs-
Ver.di/Bezirk Linker Niederrhein     Geschäftsführer, Ver.di/Düsseldorf

Beate Kirfel, Verwaltungsangestellte,     Daniela Merkler, Klärwärterin,
Erftverband, Bergheim     Erftverband, Bergheim

Norbert Rosenau, Schlosser,   Manfred Geuenich, Elektriker,
Erftverband, Bergheim   Erftverband, Bergheim

Jürgen Pütz, Elektriker,   Werner Lehmann, technischer  Angestellter,
Erftverband, Bergheim   Erftverband, Bergheim
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10.3.  Vergütung Organe des Verbandes und Vorstand                                                                                                                                   

Die Organe des Verbandes erhielten insgesamt Sitzungsgelder in Höhe von 60 Tsd. €.

Der Vorstand Norbert Engelhardt erhielt im Jahr 2016 entsprechend der vertraglichen Grund-
lage ein Jahresgehalt von 129.177,50 €.

Als Zielerreichungsprämie für das Jahr 2016 wurden 28.500,00 € ausgezahlt.

Daneben steht ihm ein Dienstwagen und für Dienstfahrten ein Fahrer zur Verfügung.

Der Barwert der Pensionsanwartschaft liegt bei 1.613 Tsd. €, der im Geschäftsjahr 2016 hier-
für zurückgestellte Betrag macht 110 Tsd. € aus.

Für ausgeschiedene Vorstände des Verbandes wurden Pensionsrückstellungen in Höhe von 
2.591 Tsd. € gebildet.

Delegiertenversammlung
(102 Delegierte)

Anzahl der Delegierten Gruppe
10 Braunkohlenbergbau
5 Elektrizitätswirtschaft

66 Städte und Gemeinden
5 Kreise
6 Öffentliche Wasserversorgung
8 Gewerbliche Unternehmen
1 Erftfischereigenossenschaft
1 Landwirtschaft

Bergheim, 25.07.2017
Der Vorstand 

(Dipl.-Ing. Norbert Engelhardt)
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Anlagen

Anlage 1: Abkürzungsverzeichnis
Anlage 2: Anlagengitter
Anlage 2a: Erhaltene Investitionszuschüsse
Anlage 3: Rückstellungsspiegel 
Anlage 4: Derivate
Anlage 5: Schuldenübersicht
Anlage 6: Bilanz Betrieb gewerblicher Art Fotovoltaik
Anlage 7: Gewinn- und Verlustrechnung Betrieb gewerblicher Art Fotovoltaik
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             Anlage 1 zum Anhang

Abkürzungsverzeichnis

AfA Absetzung für Abnutzung
AG Aktiengesellschaft
AHK Anschaffungs-, Herstellungskosten
ATZ Altersteilzeit
BewG Bewertungsgesetz
BilMoG Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz
BilRUG Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz
€ EURO
DB Deutsche Bank
ErftVG Erftverbandsgesetz
EURIBOR Euro InterBank Offered Rate
HR Human Ressource (Personalwirtschaft)
GJ Geschäftsjahr
GmbH Gesellschaft mit beschränkter Haftung
HGB Handelsgesetzbuch
i. L. in Liquidation
LBBW Landesbank Baden-Württemberg
MdR Mitglied des Rats
Mio. Million
OHG Offene Handelsgesellschaft
RückAbzinsVO Rückstellungsabzinsungsverordnung
RZVK Rheinische Zusatzversorgungskasse
vgl. vergleiche
Tsd. € Tausend EURO
TV-WW/NW Tarifvertrag Wasserwirtschaft Nordrhein-Westfalen
Tz. Textziffer
VBL Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder



E
rf

tv
e

rb
a

n
d

 K
ö

rp
e

rs
c

h
a

ft
 d

e
s

 ö
ff

e
n

tl
ic

h
e

n
 R

e
c

h
ts

, 
B

e
rg

h
e

im
/E

rf
t

E
n

tw
ic

k
lu

n
g

 d
e

s
 A

n
la

g
e

v
e

rm
ö

g
e

n
s

B
ru

tt
o

w
e
rt

e
N

e
tt

o
b

u
c
h

w
e
rt

e

0
1

.0
1

.2
0

1
6

Z
u

g
ä

n
g

e
U

m
b

u
c

h
u

n
g

e
n

A
b

g
ä

n
g

e
3

1
.1

2
.2

0
1

6
0

1
.0

1
.2

0
1

6
Z

u
fü

h
ru

n
g

e
n

U
m

b
u

c
h

u
n

g
e

n
A

b
g

ä
n

g
e

3
1

.1
2

.2
0

1
6

3
1

.1
2

.2
0

1
6

0
1

.0
1

.2
0

1
6

€
€

€
€

€
€

€
€

€
€

€
€

I.
Im

m
a

te
ri

e
ll

e
 V

e
rm

ö
g

e
n

s
g

e
g

e
n

s
tä

n
d

e

E
n
tg

e
ltl

ic
h
 e

rw
o
rb

e
n
e
 K

o
n
ze

ss
io

n
e
n
, 
g
e
w

e
rb

lic
h
e
 

S
ch

u
tz

re
ch

te
 u

n
d
 ä

h
n
lic

h
e
 R

e
ch

te
 u

n
d
 W

e
rt

e
 

so
w

ie
 L

iz
e
n
ze

n
 a

n
 s

o
lc

h
e
n
 R

e
ch

te
n
 u

n
d
 W

e
rt

e
n

5
.0

4
5

.7
3

4
,7

6
5

1
4

.2
1

1
,9

4
5

8
.7

7
6

,8
1

5
3

8
.6

8
0

,5
6

5
.0

8
0

.0
4

2
,9

5
3

.7
1

9
.5

4
9

,7
6

5
0

0
.4

2
2

,7
5

0
,0

0
5

3
8

.6
8

0
,5

6
3

.6
8

1
.2

9
1

,9
5

1
.3

9
8

.7
5

1
,0

0
1

.3
2

6
.1

8
5

,0
0

II.
S

a
c

h
a

n
la

g
e

n

1
.

G
ru

n
d
st

ü
ck

e
, 
g
ru

n
d
st

ü
ck

sg
le

ic
h
e
 R

e
ch

te
 u

n
d
 B

a
u
te

n
 

e
in

sc
h
lie

ß
lic

h
 d

e
r 

B
a
u
te

n
 a

u
f 
fr

e
m

d
e
n
 G

ru
n
d
st

ü
ck

e
n

1
1

0
.8

8
9

.3
2

3
,0

9
1

.5
9

0
.0

9
8

,8
3

4
3

.9
8

3
,8

3
4

.4
0

9
,2

0
1

1
2

.5
1

8
.9

9
6

,5
5

3
0

.9
2

6
.6

2
0

,3
8

2
.2

0
4

.5
5

0
,2

3
0

,0
0

8
1

6
,3

1
3

3
.1

3
0

.3
5

4
,3

0
7

9
.3

8
8

.6
4

2
,2

5
7

9
.9

6
2

.7
0

2
,7

1

2
.

G
e
w

ä
ss

e
r 

u
n
d
 G

rä
b
e
n

3
4

.3
6

9
.8

3
5

,2
8

5
5

8
.1

2
5

,3
8

2
1

6
.9

0
8

,9
1

0
,0

0
3

5
.1

4
4

.8
6

9
,5

7
2

4
0

.2
0

0
,4

0
1

3
0

.0
8

6
,2

9
0

,0
0

0
,0

0
3

7
0

.2
8

6
,6

9
3

4
.7

7
4

.5
8

2
,8

8
3

4
.1

2
9

.6
3

4
,8

8

3
.

T
e
ch

n
is

ch
e
 A

n
la

g
e
n
 u

n
d
 M

a
sc

h
in

e
n

1
.0

0
7

.1
2

7
.0

2
4

,8
0

1
1

.1
1

1
.3

9
7

,8
0

9
.7

6
5

.6
0

1
,9

9
4

.6
8

2
.0

8
9

,0
8

1
.0

2
3

.3
2

1
.9

3
5

,5
1

5
9

5
.8

8
2

.2
7

3
,8

0
2

6
.9

9
6

.3
9

0
,5

0
0

,0
0

4
.5

9
8

.0
9

6
,7

9
6

1
8

.2
8

0
.5

6
7

,5
1

4
0

5
.0

4
1

.3
6

8
,0

0
4

1
1

.2
4

4
.7

5
1

,0
0

4
.

A
n
d
e
re

 A
n
la

g
e
n
, 
B

e
tr

ie
b
s-

 u
n
d
 G

e
sc

h
ä
ft
sa

u
ss

ta
tt
u
n
g

3
4

.9
1

7
.5

7
9

,3
6

3
.0

2
2

.7
2

7
,2

8
4

5
.4

2
0

,5
5

1
.0

2
2

.4
4

5
,7

8
3

6
.9

6
3

.2
8

1
,4

1
2

5
.4

7
8

.7
8

8
,9

9
2

.8
5

3
.7

8
4

,8
3

0
,0

0
8

7
6

.7
5

5
,1

9
2

7
.4

5
5

.8
1

8
,6

3
9

.5
0

7
.4

6
2

,7
8

9
.4

3
8

.7
9

0
,3

7

5
.

G
e
le

is
te

te
 A

n
za

h
lu

n
g
e
n
 u

n
d
 A

n
la

g
e
n
 im

 B
a
u

2
4

.3
1

1
.4

8
8

,4
6

1
8

.6
8

4
.9

9
3

,3
2

-1
0

.1
3

0
.6

9
2

,0
9

1
5

9
.4

5
6

,9
7

3
2

.7
0

6
.3

3
2

,7
2

0
,0

0
0

,0
0

0
,0

0
0

,0
0

0
,0

0
3

2
.7

0
6

.3
3

2
,7

2
2

4
.3

1
1

.4
8

8
,4

6

1
.2

1
1

.6
1

5
.2

5
0

,9
9

3
4

.9
6

7
.3

4
2

,6
1

-5
8

.7
7

6
,8

1
5

.8
6

8
.4

0
1

,0
3

1
.2

4
0

.6
5

5
.4

1
5

,7
6

6
5

2
.5

2
7

.8
8

3
,5

7
3

2
.1

8
4

.8
1

1
,8

5
0

,0
0

5
.4

7
5

.6
6

8
,2

9
6

7
9

.2
3

7
.0

2
7

,1
3

5
6

1
.4

1
8

.3
8

8
,6

3
5

5
9

.0
8

7
.3

6
7

,4
2

III
.

F
in

a
n

z
a

n
la

g
e

n

1
.

A
n
te

ile
 a

n
 v

e
rb

u
n
d
e
n
e
n
 U

n
te

rn
e
h
m

e
n

5
1

.1
2

9
,1

9
0

,0
0

0
,0

0
0

,0
0

5
1

.1
2

9
,1

9
0

,0
0

0
,0

0
0

,0
0

0
,0

0
0

,0
0

5
1

.1
2

9
,1

9
5

1
.1

2
9

,1
9

2
.

W
e

rt
p

a
p

ie
re

3
8

8
.9

6
2

,0
0

0
,0

0
0

,0
0

0
,0

0
3

8
8

.9
6

2
,0

0
0

,0
0

0
,0

0
0

,0
0

0
,0

0
0

,0
0

3
8

8
.9

6
2

,0
0

3
8

8
.9

6
2

,0
0

3
.

S
o
n
st

ig
e
 A

u
sl

e
ih

u
n
g
e
n

1
0

2
.2

8
5

.8
5

8
,2

8
0

,0
0

0
,0

0
5

.2
7

9
,9

7
1

0
2

.2
8

0
.5

7
8

,3
1

1
4

.6
7

2
,8

1
0

,0
0

0
,0

0
3

.9
3

0
,5

3
1

0
.7

4
2

,2
8

1
0

2
.2

6
9

.8
3

6
,0

3
1

0
2

.2
7

1
.1

8
5

,4
7

1
0

2
.7

2
5

.9
4

9
,4

7
0

,0
0

0
,0

0
5

.2
7

9
,9

7
1

0
2

.7
2

0
.6

6
9

,5
0

1
4

.6
7

2
,8

1
0

,0
0

0
,0

0
3

.9
3

0
,5

3
1

0
.7

4
2

,2
8

1
0

2
.7

0
9

.9
2

7
,2

2
1

0
2

.7
1

1
.2

7
6

,6
6

1
.3

1
9

.3
8

6
.9

3
5

,2
2

3
5

.4
8

1
.5

5
4

,5
5

0
,0

0
6

.4
1

2
.3

6
1

,5
6

1
.3

4
8

.4
5

6
.1

2
8

,2
1

6
5

6
.2

6
2

.1
0

6
,1

4
3

2
.6

8
5

.2
3

4
,6

0
0

,0
0

6
.0

1
8

.2
7

9
,3

8
6

8
2

.9
2

9
.0

6
1

,3
6

6
6

5
.5

2
7

.0
6

6
,8

5
6

6
3

.1
2

4
.8

2
9

,0
8

A
b

s
c

h
re

ib
u

n
g

e
n

 B
ru

tt
o

Anlage 2 zum Anhang

31



E
rf

tv
e

rb
a

n
d

 K
ö

rp
e

rs
c

h
a

ft
 d

e
s

 ö
ff

e
n

tl
ic

h
e

n
 R

e
c

h
ts

, 
B

e
rg

h
e

im
/E

rf
t

E
n

tw
ic

k
lu

n
g

 p
a

s
s

iv
ie

rt
e

 Z
u

s
c

h
ü

s
s

e
 z

u
m

 A
n

la
g

e
v

e
rm

ö
g

e
n

E
rh

a
lt

e
n

e
 I
n

v
e
s
ti

ti
o

n
s
zu

s
c
h

ü
s
s
e

B
ru

tt
o

w
e

rt
e

 Z
u

s
c

h
ü

s
s

e
A

b
s

c
h

re
ib

u
n

g
e

n
 Z

u
s

c
h

ü
s

s
e

N
e

tt
o

b
u

c
h

w
e

rt
e

 Z
u

s
c

h
ü

s
s

e

0
1

.0
1

.2
0

1
6

Z
u

g
ä

n
g

e
U

m
b

u
c

h
u

n
g

e
n

A
b

g
ä

n
g

e
3

1
.1

2
.2

0
1

6
0

1
.0

1
.2

0
1

6
Z

u
fü

h
ru

n
g

e
n

U
m

b
u

c
h

u
n

g
e

n
A

b
g

ä
n

g
e

3
1

.1
2

.2
0

1
6

3
1

.1
2

.2
0

1
6

0
1

.0
1

.2
0

1
6

€
€

€
€

€
€

€
€

€
€

€
€

I.
Z

u
s

c
h

ü
s

s
e

 z
u

 I
m

m
a

te
ri

e
ll

e
 V

e
rm

ö
g

e
n

s
g

e
g

e
n

s
tä

n
d

e

E
n
tg

e
ltl

ic
h
 e

rw
o
rb

e
n
e
 K

o
n
ze

ss
io

n
e
n
, 
g
e
w

e
rb

lic
h
e
 

S
ch

u
tz

re
ch

te
 u

n
d
 ä

h
n
lic

h
e
 R

e
ch

te
 u

n
d
 W

e
rt

e
 

so
w

ie
 L

iz
e
n
ze

n
 a

n
 s

o
lc

h
e
n
 R

e
ch

te
n
 u

n
d
 W

e
rt

e
n

1
.4

0
8

.4
8

0
,3

9
3

0
7

.6
2

9
,9

9
0

,0
0

1
7

4
.2

3
8

,6
4

1
.5

4
1

.8
7

1
,7

4
8

5
6

.3
7

9
,3

9
2

2
7

.0
6

1
,9

9
0

,0
0

1
7

4
.2

3
8

,6
4

9
0

9
.2

0
2

,7
4

6
3

2
.6

6
9

,0
0

5
5

2
.1

0
1

,0
0

II.
Z

u
s

c
h

ü
s

s
e

 z
u

 S
a

c
h

a
n

la
g

e
n

1
.

G
ru

n
d
st

ü
ck

e
, 
g
ru

n
d
st

ü
ck

sg
le

ic
h
e
 R

e
ch

te
 u

n
d
 B

a
u
te

n
 

e
in

sc
h
lie

ß
lic

h
 d

e
r 

B
a
u
te

n
 a

u
f 
fr

e
m

d
e
n
 G

ru
n
d
st

ü
ck

e
n

1
6

.5
5

9
.8

7
6

,0
5

7
2

7
.9

4
1

,9
4

0
,0

0
2

2
3

,3
6

1
7

.2
8

7
.5

9
4

,6
3

2
.5

6
9

.7
0

8
,8

5
1

7
9

.5
1

7
,2

9
0

,0
0

0
,0

0
2

.7
4

9
.2

2
6

,1
4

1
4

.5
3

8
.3

6
8

,4
9

1
3

.9
9

0
.1

6
7

,2
0

2
.

G
e
w

ä
ss

e
r 

u
n
d
 G

rä
b
e
n

8
.5

5
9

.8
4

4
,3

6
4

6
5

.4
1

2
,8

3
2

1
0

.7
9

7
,7

8
0

,0
0

9
.2

3
6

.0
5

4
,9

7
1

7
8

.5
3

4
,8

5
1

0
0

.9
5

2
,6

1
0

,0
0

0
,0

0
2

7
9

.4
8

7
,4

6
8

.9
5

6
.5

6
7

,5
1

8
.3

8
1

.3
0

9
,5

1

3
.

T
e
ch

n
is

ch
e
 A

n
la

g
e
n
 u

n
d
 M

a
sc

h
in

e
n

1
7

9
.3

7
0

.4
6

3
,4

4
3

.1
1

7
.8

9
9

,6
0

6
4

8
.3

3
6

,9
3

8
4

2
.7

3
1

,4
9

1
8

2
.2

9
3

.9
6

8
,4

8
1

1
9

.0
8

8
.2

6
8

,4
4

4
.8

3
1

.1
7

5
,8

9
0

,0
0

8
2

4
.5

4
5

,8
5

1
2

3
.0

9
4

.8
9

8
,4

8
5

9
.1

9
9

.0
7

0
,0

0
6

0
.2

8
2

.1
9

5
,0

0

4
.

A
n
d
e
re

 A
n
la

g
e
n
, 
B

e
tr

ie
b
s-

 u
n
d
 G

e
sc

h
ä
ft
sa

u
ss

ta
tt
u
n
g

4
.1

7
6

.2
4

1
,1

8
4

6
8

.9
6

0
,3

0
0

,0
0

6
6

.4
0

0
,7

5
4

.5
7

8
.8

0
0

,7
3

3
.6

9
5

.0
9

2
,1

8
2

0
9

.9
5

0
,3

0
0

,0
0

6
6

.2
7

3
,7

5
3

.8
3

8
.7

6
8

,7
3

7
4

0
.0

3
2

,0
0

4
8

1
.1

4
9

,0
0

5
.

G
e
le

is
te

te
 A

n
za

h
lu

n
g
e
n
 u

n
d
 A

n
la

g
e
n
 im

 B
a
u

1
0

.8
4

1
.5

3
1

,1
0

7
.8

7
7

.7
9

4
,5

6
-8

5
9

.1
3

4
,7

1
5

.1
6

1
.2

4
7

,2
8

1
2

.6
9

8
.9

4
3

,6
7

0
,0

0
0

,0
0

0
,0

0
0

,0
0

0
,0

0
1

2
.6

9
8

.9
4

3
,6

7
1

0
.8

4
1

.5
3

1
,1

0

2
1

9
.5

0
7

.9
5

6
,1

3
1

2
.6

5
8

.0
0

9
,2

3
0

,0
0

6
.0

7
0

.6
0

2
,8

8
2

2
6

.0
9

5
.3

6
2

,4
8

1
2

5
.5

3
1

.6
0

4
,3

2
5

.3
2

1
.5

9
6

,0
9

0
,0

0
8

9
0

.8
1

9
,6

0
1

2
9

.9
6

2
.3

8
0

,8
1

9
6

.1
3

2
.9

8
1

,6
7

9
3

.9
7

6
.3

5
1

,8
1

2
2

0
.9

1
6

.4
3

6
,5

2
1

2
.9

6
5

.6
3

9
,2

2
0

,0
0

6
.2

4
4

.8
4

1
,5

2
2

2
7

.6
3

7
.2

3
4

,2
2

1
2

6
.3

8
7

.9
8

3
,7

1
5

.5
4

8
.6

5
8

,0
8

0
,0

0
1

.0
6

5
.0

5
8

,2
4

1
3

0
.8

7
1

.5
8

3
,5

5
9

6
.7

6
5

.6
5

0
,6

7
9

4
.5

2
8

.4
5

2
,8

1

Anlage 2a zum Anhang

32



K
a
le

n
d

e
rj

a
h

r 
2
0
1
6

1
2

3
4

5
6

7

B
u

c
h

w
e
rt

  
  
  
  
  
  
  
  

0
1
.0

1
.2

0
1
6
  
  
  
  

€

Z
u

fü
h

ru
n

g
  
  
  
  
  
  
  
  
 

€

A
u

fl
ö

s
u

n
g

  
  
  
  
  
  
  
 

€

A
u

fz
in

s
u

n
g

  
  
  
  
  
  
  

€

A
b

zi
n

s
u

n
g

  
  
  
  
  
  
  
 

€

In
a
n

s
p

ru
c
h

-n
a
h

m
e
/ 

V
e
rb

ra
u

c
h

€

B
u

c
h

w
e
rt

  
  
  
  
  
  
  
  

3
1
.1

2
.2

0
1
6
  
  
  

€

P
e
n

s
io

n
s
rü

c
k
s
te

ll
u

n
g

e
n

P
e
n
si

o
n
sr

ü
ck

st
e
llu

n
g
e
n

1
2
.2

0
1
.4

7
4
,0

0
4
6
2
.1

5
0
,0

0
0
,0

0
4
6
3
.0

3
2
,0

0
1
7
5
.8

0
3
,0

0
5
7
7
.1

0
2
,0

0
1
2
.3

7
3
.7

5
1
,0

0

1
2
.2

0
1
.4

7
4
,0

0
4
6
2
.1

5
0
,0

0
0
,0

0
4
6
3
.0

3
2
,0

0
1
7
5
.8

0
3
,0

0
5
7
7
.1

0
2
,0

0
1
2
.3

7
3
.7

5
1
,0

0

S
o

n
s
ti

g
e
 R

ü
c
k
s
te

ll
u

n
g

e
n

R
ü
ck

st
e
llu

n
g
 U

rl
a
u
b
sa

n
sp

rü
ch

e
8
1
9
.3

9
6
,9

2
8
7
0
.9

0
8
,0

0
0
,0

0
0
,0

0
0
,0

0
8
1
9
.3

9
6
,9

2
8
7
0
.9

0
8
,0

0
R

ü
ck

st
e
llu

n
g
 A

lte
rs

te
ilz

e
it

1
.7

7
1
.4

8
1
,0

0
0
,0

0
0
,0

0
3
1
.3

8
7
,0

0
0
,0

0
1
5
1
.8

0
5
,0

0
1
.6

5
1
.0

6
3
,0

0
R

ü
ck

st
e
llu

n
g
 B

e
ih

ilf
e
a
u
fw

a
n
d

2
.3

9
4
.0

8
2
,0

0
1
2
1
.0

1
9
,0

4
0
,0

0
3
1
7
.3

1
3
,0

0
0
,0

0
1
3
2
.7

7
5
,0

4
2
.6

9
9
.6

3
9
,0

0

R
ü
ck

st
e
llu

n
g
 J

u
b
ilä

e
n

2
0
1
.7

0
6
,0

0
0
,0

0
0
,0

0
7
.0

2
2
,0

0
0
,0

0
2
2
.9

2
7
,0

0
1
8
5
.8

0
1
,0

0

R
ü
ck

st
e
llu

n
g
 L

a
n
g
ze

itk
o
n
te

n
2
.0

9
5
.2

6
5
,0

0
3
1
5
.8

1
9
,3

0
0
,0

0
6
7
.8

8
6
,5

9
0
,0

0
2
7
0
.3

9
6
,8

9
2
.2

0
8
.5

7
4
,0

0

R
ü
ck

st
e
llu

n
g
 L

e
is

tu
n
g
sp

rä
m

ie
8
1
2
.0

0
0
,0

0
8
5
9
.0

0
0
,0

0
1
3
2
.5

1
4
,4

8
0
,0

0
0
,0

0
6
7
9
.4

8
5
,5

2
8
5
9
.0

0
0
,0

0

R
ü
ck

st
e
llu

n
g
 D

e
m

o
g
ra

fie
 

2
9
2
.7

3
5
,0

6
1
3
5
.0

0
0
,0

0
0
,0

0
0
,0

0
0
,0

0
2
5
3
.8

7
0
,9

1
1
7
3
.8

6
4
,1

5

R
ü
ck

st
e
llu

n
g
  
P

rü
fu

n
g
sk

o
st

e
n

5
3
.8

0
0
,0

0
5
4
.4

0
0
,0

0
0
,0

0
0
,0

0
0
,0

0
5
3
.8

0
0
,0

0
5
4
.4

0
0
,0

0

R
ü
ck

st
e
llu

n
g
 A

b
sc

h
lu

ss
ko

st
e
n

0
,0

0
2
.2

0
0
,0

0
0
,0

0
0
,0

0
0
,0

0
0
,0

0
2
.2

0
0
,0

0

R
ü
ck

st
e
llu

n
g
 A

b
w

a
ss

e
ra

b
g
a
b
e

1
.5

2
3
.3

8
0
,9

0
1
.5

6
5
.0

3
6
,5

9
3
3
3
.9

9
5
,2

6
0
,0

0
0
,0

0
1
.1

8
9
.3

8
5
,6

4
1
.5

6
5
.0

3
6
,5

9

S
o
n
st

ig
e
 R

ü
ck

st
e
llu

n
g

1
6
6
.9

4
9
,0

0
1
5
8
.4

5
1
,0

0
0
,0

0
0
,0

0
0
,0

0
1
6
6
.9

4
9
,0

0
1
5
8
.4

5
1
,0

0

1
0
.1

3
0
.7

9
5
,8

8
4
.0

8
1
.8

3
3
,9

3
4
6
6
.5

0
9
,7

4
4
2
3
.6

0
8
,5

9
0
,0

0
3
.7

4
0
.7

9
1
,9

2
1
0
.4

2
8
.9

3
6
,7

4

G
E

S
A

M
T

2
2
.3

3
2
.2

6
9
,8

8
4
.5

4
3
.9

8
3
,9

3
4
6
6
.5

0
9
,7

4
8
8
6
.6

4
0
,5

9
1
7
5
.8

0
3
,0

0
4
.3

1
7
.8

9
3
,9

2
2
2
.8

0
2
.6

8
7
,7

4

33

Anlage 3 zum Anhang
E

rf
tv

e
rb

a
n

d
 K

ö
rp

e
rs

c
h

a
ft

 d
e
s
 ö

ff
e
n

tl
ic

h
e
n

 R
e
c
h

ts
, 
B

e
rg

h
e
im

R
ü

c
k
s
te

ll
u

n
g

s
s
p

ie
g

e
l



K
a

le
n

d
e

rj
a

h
r 

2
0

1
6

K
o

n
tr

a
h

e
n

t
B

e
ze

ic
h

n
u

n
g

S
ta

rt
n

o
m

in
a

l
V

o
lu

m
e
n

 z
u

m
L

a
u

fz
e

it
e

n
d

e
M

a
rk

tw
e

rt
B

e
w

e
rt

u
n

g
s
-

D
e

ri
v

a
t

3
1

.1
2

.2
0

1
6

3
1

.1
2

.2
0

1
6

m
e
th

o
d

e

€
€

€

D
e
u
ts

ch
e
 B

a
n
k

S
w

a
p

3
4

.8
1

5
.3

5
1

,8
3

2
2

.4
7

5
.9

3
3

,8
0

4
,3

3
 %

 p
. 
a
.

3
-M

o
n
a
ts

-E
u
ri
b
o
r

3
0

.0
6

.2
0

2
3

-4
.4

0
3

.7
0

8
,1

9
B

la
ck

-S
ch

o
le

s,
 

H
e
a
th

-J
a
rr

o
w

-M
o
rt

o
n

D
e
u
ts

ch
e
 B

a
n
k

S
w

a
p

8
.0

0
0

.0
0

0
,0

0
2

.8
0

0
.0

0
0

,0
0

4
,3

7
5
 %

 p
. 
a
.

3
-M

o
n
a
ts

-E
u
ri
b
o
r

3
0

.1
2

.2
0

2
3

-4
5

1
.9

2
9

,4
1

B
la

ck
-S

ch
o
le

s,
 

H
e
a
th

-J
a
rr

o
w

-M
o
rt

o
n

K
re

is
sp

a
rk

a
ss

e
 

K
ö
ln

S
w

a
p

1
8

.7
8

8
.0

7
7

,3
3

1
8

.7
8

8
.0

7
7

,3
3

3
,8

6
3
 %

 p
. 
a
.

3
-M

o
n
a
ts

-E
u
ri
b
o
r 

3
0

.1
2

.2
0

2
2

-3
.3

4
9

.1
2

7
,7

2
M

a
rk

tw
e
rt

K
re

is
sp

a
rk

a
ss

e
 

K
ö
ln

S
w

a
p

1
7

.1
2

5
.5

6
9

,0
6

1
5

.6
9

8
.4

3
8

,3
0

3
,8

1
6
 %

 p
. 
a
.

3
-M

o
n
a
ts

-E
u
ri
b
o
r

3
0

.0
9

.2
0

1
9

-9
6

4
.8

4
9

,7
2

M
a
rk

tw
e
rt

K
re

is
sp

a
rk

a
ss

e
 

K
ö
ln

S
w

a
p

2
0

.6
2

5
.9

3
3

,3
3

0
,0

0
3
,7

1
6
 %

 p
. 
a
.

3
-M

o
n
a
ts

-E
u
ri
b
o
r

3
0

.0
9

.2
0

1
6

0
,0

0
M

a
rk

tw
e
rt

K
re

is
sp

a
rk

a
ss

e
 

K
ö
ln

S
w

a
p

8
.0

0
0

.0
0

0
,0

0
4

.6
0

0
.0

0
0

,0
0

4
,8

6
 %

 p
. 
a
.

3
-M

o
n
a
ts

-E
u
ri
b
o
r

3
0

.0
6

.2
0

2
8

-1
.2

5
2

.1
3

4
,6

2
M

a
rk

tw
e
rt

K
re

is
sp

a
rk

a
ss

e
 

K
ö
ln

S
w

a
p

3
1

.2
9

6
.9

4
0

,3
7

1
8

.6
1

9
.6

9
8

,4
5

3
,7

4
 %

 p
. 
a
. 

3
-M

o
n
a
ts

-E
u
ri
b
o
r

3
0

.0
9

.2
0

2
8

-3
.8

8
9

.5
4

4
,9

6
M

a
rk

tw
e
rt

K
S

K
 K

ö
ln

/ 
E

rs
te

 

A
b
w

ic
kl

u
n
g
s-

a
n

s
ta

lt
 (

W
e

s
tL

B
)

S
w

a
p
 (

D
o
p
p
e
l)

2
3

.2
9

7
.7

9
6

,1
3

1
8

.1
7

2
.2

8
1

,0
1

3
,3

0
5
 %

 p
. 
a
. 

3
-M

o
n
a
ts

-E
u
ri
b
o
r

3
0

.0
6

.2
0

3
6

-4
.5

0
5

.2
8

5
,4

5
M

a
rk

tw
e
rt

K
re

is
sp

a
rk

a
ss

e
 

K
ö
ln

S
w

a
p

8
.0

0
0

.0
0

0
,0

0
6

.5
3

3
.3

3
3

,2
6

3
,2

9
 %

 p
. 
a
.

3
-M

o
n
a
ts

-E
u
ri
b
o
r

3
0

.0
6

.2
0

4
1

-1
.8

7
4

.0
1

9
,9

4
M

a
rk

tw
e
rt

K
re

is
sp

a
rk

a
ss

e
 

K
ö
ln

S
w

a
p

8
.0

0
0

.0
0

0
,0

0
6

.6
6

6
.6

6
6

,6
0

2
,5

3
 %

 p
. 
a
.

3
-M

o
n
a
ts

-E
u
ri
b
o
r

3
0

.1
2

.2
0

4
1

-1
.3

3
1

.4
6

0
,5

8
M

a
rk

tw
e
rt

C
o
m

m
e
rz

b
a
n
k

S
w

a
p

2
5

.7
9

3
.4

4
7

,2
6

1
4

.6
9

1
.7

3
8

,7
0

4
,8

8
5
 %

 p
. 
a
.

3
-M

o
n
a
ts

-E
u
ri
b
o
r

3
1

.0
3

.2
0

2
8

-3
.9

5
8

.9
4

9
,1

7
M

a
rk

tw
e
rt

2
0

3
.7

4
3

.1
1

5
,3

1
1

2
9

.0
4

6
.1

6
7

,4
5

-2
5

.9
8

1
.0

0
9

,7
6

Anlage 4 zum Anhang

E
rf

tv
e
rb

a
n

d
 K

ö
rp

e
rs

c
h

a
ft

 d
e
s
 ö

ff
e
n

tl
ic

h
e
n

 R
e
c
h

ts
, 
B

e
rg

h
e
im

D
e

ri
v

a
ti

v
e

 F
in

a
n

z
in

s
tr

u
m

e
n

te

Z
a

h
lu

n
g

s
v

e
rp

fl
ic

h
tu

n
g

  
  

  
  

 

S
w

a
p

 -
 S

ic
h

e
ru

n
g

Z
a

h
lu

n
g

s
- 

a
n

s
p

ru
c
h

34



K
a

le
n

d
e

rj
a

h
r 

2
0

1
6

S
c

h
u

ld
e

n
a

rt
S

ta
n

d
N

e
u

a
u

fn
a

h
m

e
N

e
u

a
u

fn
a

h
m

e
N

e
u

a
u

fn
a

h
m

e
N

e
u

a
u

fn
a

h
m

e
T

il
g

u
n

g
e

n
S

o
n

s
ti

g
e

S
o

n
s
ti

g
e
 

S
ta

n
d

 

0
1

.0
1

.2
0

1
6

L
fz

. 
b

is
 4

 J
a

h
re

L
fz

. 
4

 -
 1

0
 J

a
h

re
L

fz
. 

a
b

 1
0

 J
a

h
re

in
s

g
e

s
a

m
t

Z
u

g
ä
n

g
e

A
b

g
ä
n

g
e

3
1

.1
2

.2
0

1
6

K
re

d
it

m
a

rk
t

In
lä

n
d

is
c
h

e
 S

p
a

rk
a

s
s
e

n
1

6
7

.7
8

3
.2

8
4

,3
2

0
,0

0
0

,0
0

8
.9

8
0

.6
5

6
,0

0
8

.9
8

0
.6

5
6

,0
0

8
.4

5
9

.0
3

0
,6

3
0

,0
0

0
,0

0
1

6
8

.3
0

4
.9

0
9

,6
9

In
lä

n
d

. 
G

ir
o

z
e

n
tr

./
L

a
n

d
e

s
b

a
n

k
e

n
4

4
.4

4
7

.0
0

9
,1

1
0

,0
0

0
,0

0
5

.1
8

2
.0

9
4

,0
9

5
.1

8
2

.0
9

4
,0

9
3

.9
6

0
.5

6
8

,4
4

0
,0

0
1

2
4

,8
0

4
5

.6
6

8
.4

0
9

,9
6

S
o

n
s
t.

 i
n

lä
n

d
. 

K
re

d
it
in

s
ti
tu

te
1

0
7

.6
5

6
.6

8
3

,0
3

0
,0

0
0

,0
0

7
.0

3
4

.7
0

3
,8

2
7

.0
3

4
.7

0
3

,8
2

1
2

.0
6

4
.6

5
8

,0
1

0
,0

0
0

,0
0

1
0

2
.6

2
6

.7
2

8
,8

4

S
ch

u
ld

sc
h

e
in

d
a

rl
e

h
e

n
4

3
.9

9
9

.9
9

9
,9

7
0

,0
0

0
,0

0
0

,0
0

0
,0

0
1

.5
0

0
.0

0
0

,0
4

0
,0

0
0

,0
0

4
2

.4
9

9
.9

9
9

,9
3

Z
u

s
a

m
m

e
n

3
6

3
.8

8
6

.9
7

6
,4

3
0

,0
0

0
,0

0
2

1
.1

9
7

.4
5

3
,9

1
2

1
.1

9
7

.4
5

3
,9

1
2

5
.9

8
4

.2
5

7
,1

2
0

,0
0

1
2

4
,8

0
3

5
9

.1
0

0
.0

4
8

,4
2

Ö
ff

e
n

tl
. 

H
a

u
s

h
a

lt
e

B
u

n
d

 u
. 

L
a

s
te

n
a

u
s
g

le
ic

h
s
fo

n
d

s
5

1
3

.8
5

8
,8

8
0

,0
0

0
,0

0
0

,0
0

0
,0

0
6

9
.7

7
6

,4
8

0
,0

0
0

,0
0

4
4

4
.0

8
2

,4
0

E
R

P
-S

o
n
d
e
rv

e
rm

ö
g
e
n

0
,0

0
0

,0
0

0
,0

0
0

,0
0

0
,0

0
0

,0
0

0
,0

0
0

,0
0

0
,0

0

B
e

i 
L

ä
n

d
e

rn
1

1
.3

6
6

.8
8

9
,2

9
0

,0
0

0
,0

0
8

9
3

.3
8

6
,4

0
8

9
3

.3
8

6
,4

0
3

4
3

.0
0

3
,5

6
0

,0
0

0
,0

0
1

1
.9

1
7

.2
7

2
,1

3

Z
u

s
a

m
m

e
n

1
1

.8
8

0
.7

4
8

,1
7

0
,0

0
0

,0
0

8
9

3
.3

8
6

,4
0

8
9

3
.3

8
6

,4
0

4
1

2
.7

8
0

,0
4

0
,0

0
0

,0
0

1
2

.3
6

1
.3

5
4

,5
3

IN
S

G
E

S
A

M
T

3
7

5
.7

6
7

.7
2

4
,6

0
0

,0
0

0
,0

0
2

2
.0

9
0

.8
4

0
,3

1
2

2
.0

9
0

.8
4

0
,3

1
2

6
.3

9
7

.0
3

7
,1

6
0

,0
0

1
2

4
,8

0
3

7
1

.4
6

1
.4

0
2

,9
5

F
ä
lli

g
e
 D

a
rl
e
h
e
n

1
.0

0
9

.6
2

9
,8

7

B
u

n
d

e
s
k
a

s
s
e

-5
2

4
.1

3
6

,0
7

3
7

1
.9

4
6

.8
9

6
,7

5

T
a
g
e
sg

e
ld

, 
K

o
n
to

ko
rr

e
n
tk

re
d
it,

 G
e
ld

tr
a
n
si

t
8

.0
0

0
.0

0
0

,0
0

V
e

rb
in

d
li

c
h

k
e

it
e

n
 g

e
g

e
n

ü
b

e
r 

K
re

d
it

in
s

ti
tu

te
n

3
7

9
.9

4
6

.8
9

6
,7

5

B
u

n
d

e
s
k
a

s
s
e

5
2

4
.1

3
6

,0
7

G
e

s
a

m
ts

c
h

u
ld

e
n

3
8

0
.4

7
1

.0
3

2
,8

2

E
rf

tv
e
rb

a
n

d
 K

ö
rp

e
rs

c
h

a
ft

 d
e
s
 ö

ff
e
n

tl
ic

h
e
n

 R
e
c
h

ts
, 
B

e
rg

h
e
im

S
c

h
u

ld
e

n
s

ta
ti

s
ti

k
 u

n
d

 S
c

h
u

ld
e

n
b

e
w

e
g

u
n

g

35

Anlage 5 zum Anhang



E
rf

tv
e
rb

a
n

d
 K

ö
rp

e
rs

c
h

a
ft

 d
e
s
 ö

ff
e
n

tl
ic

h
e
n

 R
e
c
h

ts
, 
B

e
rg

h
e
im

/E
rf

t

B
e
tr

ie
b

 g
e
w

e
rb

li
c
h

e
r 

A
rt

 -
 F

o
to

v
o

lt
a
ik

a
n

la
g

e
n

B
il
a
n

z 
zu

m
 3

1
. 
D

e
ze

m
b

e
r 

2
0
1
6

A
k
ti

v
a

P
a
s
s
iv

a

3
1

.1
2

.2
0

1
6

3
1

.1
2

.2
0

1
5

3
1

.1
2

.2
0

1
6

3
1

.1
2

.2
0

1
5

€
€

€
€

A
.

A
n

la
g

e
v
e
rm

ö
g

e
n

A
.

E
ig

e
n

k
a
p

it
a
l

S
a
ch

a
n
la

g
e
n

1
.

V
e
rl
u
st

vo
rt

ra
g

2
1

3
.3

4
9

,1
2

1
1

8
.4

2
4

,5
4

T
e
ch

n
is

ch
e
 A

n
la

g
e
n
 -

F
o
to

vo
lta

ik
1

.0
3

5
.2

1
0

,8
0

1
.0

8
8

.9
7

5
,4

7
2
. 

G
e
w

in
n
/V

e
rl
u
st

2
.7

6
4

,2
1

9
4

.9
2

4
,5

8

1
.0

3
5

.2
1

0
,8

0
1

.0
8

8
.9

7
5

,4
7

2
1

6
.1

1
3

,3
3

2
1

3
.3

4
9

,1
2

3
.

N
ic

h
t 
d
u
rc

h
 E

ig
e
n
ka

p
ita

l g
e
d
e
ck

te
r 

F
e
h
lb

e
tr

a
g

-2
1

6
.1

1
3

,3
3

-2
1

3
.3

4
9

,1
2

B
.

U
m

la
u

fv
e
rm

ö
g

e
n

0
,0

0
0

,0
0

B
.

R
ü

c
k

s
te

ll
u

n
g

e
n

A
b

s
c
h

lu
s
s
rü

c
k
s
te

llu
n

g
2

.2
0

0
,0

0
0

,0
0

2
.2

0
0

,0
0

0
,0

0

F
o
rd

e
ru

n
g
e
n
 u

n
d
 s

o
n
st

ig
e
 V

e
rm

ö
g
e
n
sg

e
g
e
n
st

ä
n
d
e

1
.

F
o
rd

e
ru

n
g
e
n
 a

u
s 

L
ie

fe
ru

n
g
e
n
 u

n
d
 L

e
is

tu
n
g
e
n

0
,0

0
0
,0

0
C

.
V

e
rb

in
d

li
c
h

k
e
it

e
n

2
.

S
o
n
st

ig
e
 V

e
rm

ö
g
e
n
sg

e
g
e
n
st

ä
n
d
e

0
,0

0
0
,0

0
1

.
V

e
rb

in
d
lic

h
ke

ite
n
 g

e
g
e
n
ü
b
e
r 

K
re

d
iti

n
st

itu
te

n
1

.0
7

7
.5

8
7

,6
6

1
.0

8
0

.7
4

9
,8

4

3
. 

S
te

u
e
rü

b
e
rz

a
h
lu

n
g

1
0
.2

8
1
,6

0
1
0
.2

8
1
,6

0
2

.
V

e
rb

in
d
lic

h
ke

ite
n
 g

e
g
e
n
ü
b
e
r 

E
rf

tv
e
rb

a
n
d

1
7

3
.7

5
4

,4
1

2
2

2
.5

7
2

,1
9

1
0

.2
8

1
,6

0
1

0
.2

8
1

,6
0

3
.

V
e
rb

in
d
lic

h
ke

ite
n
 g

e
g
e
n
ü
b
e
r 

F
in

a
n
za

m
t

8
.0

6
3

,6
6

9
.2

8
4

,1
6

1
.2

5
9

.4
0

5
,7

3
1

.3
1

2
.6

0
6

,1
9

C
.

N
ic

h
t 

d
u

rc
h

 E
ig

e
n

k
a
p

it
a
l 
g

e
d

e
c
k
te

r 
F

e
h

lb
e
tr

a
g

2
1

6
.1

1
3

,3
3

2
1

3
.3

4
9

,1
2

1
.2

6
1

.6
0

5
,7

3
1

.3
1

2
.6

0
6

,1
9

1
.2

6
1

.6
0

5
,7

3
1

.3
1

2
.6

0
6

,1
9

Anlage 6 zum Anhang

36



37

2016 2015

€ €

1. 127.182,14 55.560,03

2. 0,00 -14.821,00

127.182,14 40.739,03

3.

des Anlagevermögens und Sachanlagen 76.355,30 76.355,30

4. 2.371,57 5.767,83

48.455,27 -41.384,10

5. 0,00 97,00

6. 51.219,48 53.637,48

-51.219,48 -53.540,48

7. -2.764,21 -94.924,58

8. -2.764,21 -94.924,58

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Finanzergebnis

Ergebnis nach Steuern

Jahresfehlbetrag

Sonstige betriebliche Erträge

Gesamtleistung

Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögensgegenstände 

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Betriebsergebnis

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Umsatzerlöse

Anlage 7 zum Anhang 

Erftverband Körperschaft des öffentlichen Rechts, Bergheim/Erft

Betrieb gewerblicher Art - Fotovoltaik

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit

vom 1. Januar 2016 bis 31. Dezember 2016










